Abonnementspreis 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando; . 

für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
Ausgabe 

täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


} 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Dienſtag den 18. März 1690. 


VIII. Jahrg. 


Die internationale Arbeiterſchutzkonferenz 
iſt Sonnabend im Reichskanzlerpalais zuſammengetreten. Der 
Handelsminiſter Freiherr von Berlepſch begrüßte die Dele⸗ 
girten im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers und wurde dann 
von der Verſammlung zum Vorſitzenden gewählt, an welche er 
in franzöſiſcher Sprache folgende Anſprache richtete: 

„Meine Herren! 

Se. Majeſtät der Kaiſer, mein allergnädigſter Herr, hat 
mich beauftragt, Ihnen die Gefühle der hohen Befriedigung aus⸗ 
zuſprechen, welche allerhöchſtderſelbe darüber empfindet, daß dieſe 
hervorragende Verſammlung, welche in die Berathung über die 
wichtigen, die europäiſchen Induſtrieſtaaten in dieſem Augenblick 
beſchäftigenden Fragen einzutreten im Begriffe ſteht, fich in 
feiner Reſidenz vereinigt hat. 

Die Einladung Sr. Majeſtät, welcher Sie entſprochen 
haben, iſt nicht die erſte dieſer Art, welche an die europäiſchen 
Regierungen ergangen iſt. Schon im Jahre 1881 hatte die 
Schweiz eine ähnliche Einladung an dieſelben gerichtet, und ſie 
iſt auf dieſe im vorigen Jahre und dann wieder vor wentgen 
Wochen zurückgekommen. Der Kaiſer iſt erfreut, darauf hin⸗ 
weiſen zu können, daß dank der entgegenkommenden Haltung der 
ſchweizer Regierung die Beſtrebungen Sr. Majeſtät gleichzeitig 
mit denen der Eidgenoſſenſchaft den Gegenſtand der Konferenz⸗ 
berathungen bilden werden. 

Nach Anſicht des Kaiſers verlangt die Arbeiterfrage die 
Aufmerkſamkeit aller ziviliſirten Nationen, ſeitdem der Friede 
der verſchiedenen Bevölkerungsklaſſen durch den Wettbewerb der 
Induſtrie bedroht erſcheint. Nach einer Löſung dieſer Frage zu 
ſuchen, iſt nunmehr nicht allein eine Pflicht der Menſchenliebe, 
ſondern auch der ſtaatserhaltenden Weisheit, welcher es obliegt, 
für das Wohl aller Bürger zu ſorgen und gleichzeitig das un⸗ 
1 Gut einer Jahrhunderte alten Civiliſation zu er⸗ 

alten. 

Alle europäiſchen Staaten befinden ſich angeſichts dieſer 
Aufgabe in derſelben oder in ähnlicher Lage; dieſe Gleichartig⸗ 
keit allein rechtfertigt den Verſuch, unter den Regierungen eine 
Verſtändigung herbeizuführen, um den gemeinſchaftlichen Ge⸗ 
fahren durch vorbeugende Maßnahmen gemeinſam zu begegnen. 

Meine Herren! Das Programm, welches ſich in Ihren 
Händen befindet, giebt den Rahmen für die techniſchen Bera⸗ 
thungen, mit denen wir uns zu beſchäftigen haben werden. Die 
Entſchließungen, zu welchen die Verhandlungen in der Folge 
führen können, bleiben Ihren hohen Regierungen vorbehalten. 

Meine Herren! Ich wage zu hoffen, daß die Berathungen, 
welche wir beginnen, nicht ohne Erfolg ſein werden. Diejenigen, 
welche an ihnen theilnehmen, ſind Männer, gleich ausgezeichnet 
durch ihr Wiſſen und ihre Erfahrung und im höchſten Grade 
befähigt, ſich über die Fragen zu äußern, welche die Induſtrie 
und die Lage der Arbeiter in ihrem Lande berühren. So darf 
ich wohl die Ueberzeugung ausſprechen, daß Ihre Arbeiten einen 
wohlthätigen Einfluß in Europa ausüben werden.“ 

Sodann wurde das Sekretariat der Konferenz vorgeſtellt, 
die Vollmachten der Delegirten niedergelegt und die Geſchäfts⸗ 
ordaung berathen. Als ſeinen Stellvertreter bezeichnete der 
Präſident den Unterſtaatsſekretär Magdeburg. Es wurde endlich 
ein Einverſtändniß dahin erzielt, daß die Sitzungen der Konfe⸗ 


Auf dem Kranwethof. 
Eine Geſchichte aus den Alpen. 


Von Robert Schweichel. 
a (Nachdruck verboten.) 


(10. Fortſetzung.) 

„Ja, ja, Du kannſt lachen,“ ſagte ſie, indem ſie ſich hier auf 
einen der Stühle niederließ und ſeufzte. 

„Und Ihr ſeufzet, Muhme?“ fragte Cenzi verwundert, 
indem ſie ſich ihr gegenüber mit verſchränkten Armen an den 
at lehnte. „Ihr habet jetzt doch alles, was Euer Herz 
egehrte.“ 

„Du meinſt den Franzl?“ verſetzte ſie kopfſchüttelnd. „Ja, 
der iſt, Gott ſei gedankt, jetzt wieder da, aber zufrieden mit ihm 
bin ich nit. Kannſt Du es Dir denn vorſtellen, Kind, daß er 
noch mit keinem Fuß bei Gindharts geweſen iſt? Und der Alte 
hat ihn auf Deiner Hochzeit noch beſonders eingeladen. Ich bring 
ihn halt nicht dazu, daß er hingeht.“ 

Wieder ſeufzte ſie. 

„Nu, wenn er nicht mag, was liegt daran?“ meinte Cenzi 
ühl. 
„Wenn er nicht mag," ereiferte ſich die Muhme. „Warum 
mag er nicht? Der Fridolin iſt doch ſein Spielkamerad ge⸗ 
weſen und die Chriſtl hat mich ſchon lang ſpitz gefragt, wo 
er denn ſteckt? Und was daran liegt? Ich bitt Dich, eine 
reichere Frau als die Chriſtl kann er doch nimmer kriegen. 
Wenn er nicht mag! Ich kenn mich in dem Buben halt gar nicht 
mehr aus.“ f 

Die Klagen erregten viel weniger Cenzis Mitgefühl als ihre 
Heiterkeit und mit einem Lächeln verſetzte ſie: 

„Ihr habet eben nur den Buben gekannt und anjetzo iſt er 
ein Mann.“ 

Ihr war im Gegentheil die allerdings flüchtige Erinnerung 
an ihn aus der erſten Zeit ihres Aufenthalts in Taufers vor 
ſeiner Erſcheinung auf ihrer Hochzeit verblaßt. Mit kindlicher 
Beſcheidenheit, aber wahrlich nicht als ein unreifer Bub hatte er 
ſeinem Vater gegenüber geſtanden. Sie fand auch heute wieder, 


renz täglich um 11 Uhr beginnen ſollen. 
wurde auf Montag anberaumt. 

Das Bureau der Konferenz iſt aus den Herren Geheimer 
Legationsrath Dr. Kayſer und Oberbergrath Dr. Fürſt gebildet; 
ihnen ſind beigegeben der franzöſiſche Botſchaftsſekretär Du⸗ 
maine und der deutſche Legationsſekretär in Paris Graf von 
Arco⸗Valley. 


Die nächſte Sitzung 


Volitiſche Tagesſchau. 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt die vor⸗ 
jährige Streikbewegung der Gegenſtand einer dreitägigen 
Debatte geweſen, die manche bedeutſame Momente aufzuweiſen 
hatte. Großen Eindruck machte insbeſondere die Rede des Ab- 
geordneten Dr. Ritter, Generaldirektors der Fürſtlich Pleßſchen 
Kohlengruben. Dieſelbe giebt ein Bild der realen Verhältniſſe, 
das auch von denjenigen, die etwas einſeitig für die Arbeiter 
Partei nahmen, nicht abgeſchwächt werden konnte. Es iſt er⸗ 
freulich, daß Dr. Ritter dem Staatsrathe angehört. 

Die Vorverhandlungen zwiſchen dem Finanzminiſterium 
und den verſchiedenen preußiſchen Reſſorts über die Aufbeſſe⸗ 
rung der Beamtengehälter ſcheinen, auswärtigen 
Blättern zufolge, abgeſchloſſen zu ſein, und die Einbringung 
einer entſprechenden Vorlage darf alsbald erwartet werden. 
Vorausſichtlich werden ſämmtliche Unterbeamten und gewiſſe 
Kategorien der Subalternbeamten in die Erhöhung eingeſchloſſen, 
die insgeſammt einen Mehraufwand von rund 18 Mill. Mark 
bedingt. 

Zu der neuen Artillerievorlage wird den „Hamb. 
Nachr. aus Berlin geſchrieben, daß im Hinblick auf Frankreich 
mit unſerer Reorganiſation nicht länger gezögert werden dürfte. 
Die Abtheilungen und Batterien müßten vervollſtändigt und das 
Offizierperſonal vermehrt werden. Es ſeien eigentlich über 100 
neue Batterien erforderlich, ſo viel würden aber nicht verlangt, 
dagegen müßten die 77, jetzt nur 4 beſpannte Geſchütze zählen⸗ 
den Batterien auf 6 beſpannte Geſchütze gebracht werden, ebenſo 
alle neu zu errichtenden Batterien. Das erfordere eine einmalige 
Ausgabe von 20 Mill., dazu eine Ausgabe für die Kompletirung 
der Pioniere und des Trains infolge der Neuaufſtellung des 16. 
und 17. Armeekorps. 

Der jüdiſchen Güterſchlächterei ſoll endlich geſetz⸗ 
lich zu Leibe gegangen werden. Wie die „Weſ.⸗Ztg.“ aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle erfährt, wird ein geſetzliches Vorgehen 
gegen die ſogenannten Hofesſchlächter geplant. Ob indeß die 
gewerbliche Vermittelung bei Parzellirung von Grundbeſitzungen 
an polizeiliche Erlaubniß geknüpft werden ſoll, oder ob die Vor⸗ 
ſchriften des Wuchergeſetzes unter entſprechender Aenderung auf 
Hofesparzellirungen und den dadurch zu erzielenden Nutzen aus⸗ 
gedehnt werden ſollen, darüber iſt ein Entſchluß noch nicht ge⸗ 
faßt. Wohl aber find die Landgerichte zur Sammlung ftatifti- 


ſcher Unterlagen zur Beurtheilung der bisherigen Thätigkeit der 
ſogenannten Hofesſchlächter und zu gutachtlichen Vorſchlägen 
über die beſte Art, der gewerblichen Hofeszerſplitterung entgegen⸗ 
zuwirken, angewieſen; es ſoll im Staatsminiſterium die Anſicht 
vorherrſchen, daß ein Einſchreiten der Geſetzgebung unvermeid⸗ 


lich ſei. 


Hemdkragen, ein ſchwarzſeidenes Tuch mit flat⸗ 
ternden Enden fiel, ſein feſtes, friſches, männliches Weſen gar 
vortheilhaft hervorhob. Mit einer Heiterkeit, die an ihr 
ſelten war, ſchenkte ſie den Kaffee ein, der inzwiſchen gebracht 
wurde. 

Marlinger begann in ſeiner Weiſe Franz zu necken. Mit 
ſcheinbarer Treuherzigkeit fragte er ihn, ob auch ſein Schiff mit 
dem Magnetberge in Berührung gekommen ſei und ob es wir: 
lich Greife und Menſchen gebe, welche die Augen auf der Bruſt 
hätten. Franz ließ ſich jedoch nicht in ein falſches Fahrwaſſer 
locken; er beſaß zwar keinen Humor, allein einen ſehr geſunden 
Menſchenverſtand und bewies, daß er die Welt mit offenen Augen 
angeſchaut hatte. 

„Stop!“ rief er, „die Wirklichkeit iſt tauſendmal wunder⸗ 
barer als alles, was in den Märchenbüchern ſteht,“ und ſo ſchlug 
denn auch bei Marlinger die Wißbegierde durch. Er hatte 
manches über fremde Länder und Völker geleſen und verlangte 
nun darüber Auskunft von Franz, der auf dieſe Weiſe ver⸗ 
anlaßt wurde, von ſeinen eigenen Erlebniſſen in der Fremde zu 
berichten. 

Der Vater unterbrach ihn endlich. Ihn intereſſirte der 
Kranwethof mehr als Aſien und Afrika und er wünſchte, Mar⸗ 
lingers Wirthſchaft kennen zu lernen. Franz zog es vor, ſich im 
Freien umzuſchauen, während Stephan die Alten umherführte, 
und Cenzi leiſtete ihm Geſellſchaft. 

„Heute wollen wir gut Bekanntſchaft mit einander machen; 
auf Deiner Hochzeit haben wir kaum ein paar Wörtl mit 
einander reden können,“ ſagte Franz, als ſie über die Alm 
ſchlenderten. 

„Mir iſts recht,“ antwortete Cenzi. „Aber es wird 
Dir daheim wohl nicht mehr gefallen, nachdem Du ſo weit 
in der Welt umher gekommen biſt und fo viel Schönes ge— 
ſehen haſt.“ 

„Gefallen thut es mir ſchon daheim; wenns nur nicht gar 


Eine Wolffſche Depeſche aus Kairo meldet, Emin Paſcha 
habe bei der egyptiſchen Regierung ſeine Entlaſſung eingereicht. 
Alles, was in den letzten Tagen uͤber die Angelegenheit verlau⸗ 
tet hat, ſcheint dieſe Nachricht zu beſtätigen. 

Die Kundgebung des öſterreichiſchen Episkopats, 
mit der ſich die Biſchöfe an die Spitze der Bewegung für die 
konfeſſionelle Schule geſtellt haben, wird zunächſt eine Kriſis 
nicht hervorrufen. Die öſterreichiſche Regierung hat eingehende 
Prüfung der Forderungen des Episkopats zugeſagt und die 
Klerikalen nehmen demgemäß eine zuwartende Haltung ein, 
indem ſie erklären, daß ſie die Mehrheit nicht zu ſprengen beab⸗ 
ſichtigten. 

Das neue ungariſche Kabinet hat folgende Zuſammen⸗ 
ſetzung. Baron Orczy Miniſter am königlichen Hoflager, Frei⸗ 
herr Fejervary Miniſter für Landesvertheidigung, Baroß Handel, 
Graf Czaky Kultus und Unterricht, Szilagyi Juſtiz, Joſipovich 
Miniſter für Kroatien und Slavonien, Bethlen Ackerbau; mit 
der Leitung des Miniſteriums des Innern iſt der Miniſter⸗ 
präfident Szapary betraut. Die Vereidigung des Miniſteriums 
ſollte geſtern erfolgen. Heute (Montag) ſtellt ſich daſſelbe der 
Kammer vor. 

Der Papſt hat, der „Staat.⸗Korr.“ zufolge, auf eine 
formelle Einladung zur Theilnahme an der Berliner Kon⸗ 
ferenz antworten laſſen, er lehne die Entſendung eines Dele⸗ 
girten zu derſelben ab, verheiße aber dem Konferenzwerke ſeine 
volle moraliſche Unterſtützung. 

Auch in Mailand beſteht eine bedenkliche Arbeiter: 
bewegung, welche durch die herrſchende Arbeitsloſigkeit her: 
vorgerufen worden iſt. Die Arbeiter ziehen ſchaarenweiſe durch 
die Stadt und ſammeln ſich zahlreich auf dem Cortelloplatz. 

Zur franzöſiſchen Miniſterkriſis wird aus Paris 
gemeldet, daß Freyeinet die Miſſion der Neubildung des Ka⸗ 
binets übernommen und auf Präſident Carnots Erſuchen ſich 
bereit erklärt habe, das Portefeuille des Kriegsminiſteriums zu 
behalten. Conſtans ſoll ſeine Einwilligung gegeben haben, in 
das neue Kabinet einzutreten. Freycinet ſoll dem letzteren die 
Wahl zwiſchen einer großen Botſchaft und dem Portefeuille des 
Innern oder des Aeußern freigeſtellt haben. Da Conſtans dem 
Miniſterium des Aeußern den Vorzug zu geben ſcheine, ſo würde 
er wahrſcheinlich als Nachfolger Spullers in das Kabinet ein⸗ 
treten, wenn nicht der Charakter der neuen Kombination Frey⸗ 
einet nöthige, Conſtans zu erſuchen, das Portefeuille des Innern 
zu übernehmen. 

Zwei amerikaniſche Ingenieure haben, wie die „Kreuz⸗ 
zeitung“ berichtet, dem franzöſiſchen Kriegsminiſter 
Freyeinet den Ankauf der Erfindung neuer Dynamitkanonen 
von beſonderer Kraft vorgeſchlagen. Es wird wahrſcheinlich 
eine Prüfungskommiſſion ernannt werden. Dieſelben In⸗ 
genieure ſollen ihre Erfindung auch in Berlin, aber vergeblich, 
angeboten haben. 

Die Dahomeyer haben die fünf gefangenen Franzoſen 
ausgeliefert. Nachdem ein franzöſiſches Kanonenboot mit Erfolg 
Abomey beſchoſſen, nimmt man an, daß eine weitere Expedition 
ſich verüberflüſſigen werde. Die Franzoſen würden ſodann ihre 
Abſichten auf Dahomey aufgeben. Inzwiſchen kommt eine Hiobs⸗ 
poſt hinterher gehinkt. Nach einer Meldung des „XIX. Jahr⸗ 


ſo eng wäre,“ entgegnete er. „Dir will ich es ſagen! Es iſt 
mir immer, als wollten mich die Berge erdrücken. Ich kann nicht 
frei Athem holen.“ 

„O weh!“ rief Cenzi. „Dann wird es Dich daheim nicht 
lang dulden und es wird Deiner Mutter grauſam weh thun, 
wann Du wieder fortgehſt.“ 

Sie erzählte ihm, wie ſeine Mutter in alle den Jahren nach 
ſeiner Rückkehr verlangt habe. 

„Ja,“ ſagte er, „wenn ich ſo in meiner Koje lag und die 
See an der Wand rauſchen hörte oder in fremden Landen war, 
wo die Menſchen meine Sprache nicht verſtanden, unter ſchwarzen 
Mohren oder ſchiefäugigen Chineſen, die einen langen Zopf tragen, 
wie die Weiber, dann hab ich mich wohl auch geſehnt. Dann 
hab ich mir die Menſchen hier und die Berge, unſer Dorf und 
unſer Haus ſo deutlich vorgeſtellt, wie ich ſie jetzt vor mir ſehe 
und das Herz iſt mir ſchwer und ſchwerer geworden. Aber 
Bien Luft! Luft! — Nu, bis zum Frühjahr bleib ich ge⸗ 
wiß hier.“ 

Cenzi nickte ſinnend. Sie ſetzte ſich auf die Kante eines 
Steines, bei dem ſie ſtehen geblieben waren, und er fuhr 
last nachdem er ſeine Augen hatte in die Welt ſchweifen 
aſſen: i 
„Es würde auch Dir gefallen, einmal ſo weit, ſo weit Dich 
umzuſchauen, als Dein Auge reicht. Da thut ſich das Herz auf. 
Hat es mich aus Brixen fortgelockt, wo ich das Meer erſt aus 
Beſchreibuugen kannte und aus Geſchichten, die wir Buben heim⸗ 
lich laſen, ſo iſts jetzt, als ob mir ein ſchönes Madl mit ihren 
blauen Augen winken thäte. — Ja, ſo iſt es,“ bekräftigte er und 
ſenkte ſeine Blicke unwillkürlich in die ſonnige blaue Tiefe, die 
ihm aus den Augen ſeiner Zuhörerin entgegen leuchtete. „Ja, 
ſo iſts,“ 
rief er: 

„Aber das Schönſt' iſts, wenn es auf der See wettert und 
ſtürmt, wenn das Meer kocht und ſchäumt und ringsum alles ein 
Donnern, Heulen und Pfeifen iſt und die Planken ächzen und 
ſtöhnen wie ein todtkranker Menſch, ſo daß einer denkt, jetzt bricht 


wiederholte er noch einmal langſamer und dann 
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ſprüchen über ſeine Käſerei. 


hundert“ wäre die franzöſiſche Streitmacht bei Kotonu von 30 000 
Schwarzen, die mit Gewehren bewaffnet ſeien, blockirt. 

Aus dem Haag liegen über das Befinden des Königs 
der Niederlande wieder recht beſorgnißerregende Nachrichten 
vor; man befürchtet in allernächſter Zeit den Eintritt einer 
Kataſtrophe. Der Regentſchaftsrath hat bereits alle Maßregeln 
ergriffen, um die junge Königin zu proklamiren. In dieſem 
Fall würde die Königin Emma als Regentin funktioniren. 

Der frühere ſpaniſche Botſchafter am hieſigen Hofe Graf 
Benomar hat an die „Poſt“ ein Schreiben gerichtet, worin 
er die Nachricht ſeiner Begnadigung beſtreitet. Er ſei 
noch nicht verurtheilt, würde aber nie eine Begnadigung ange⸗ 
nommen haben. Das Thatſächliche ſei, daß, nachdem beide 
Parteien ihr Beweismaterial vorgelegt, die auf das Verlangen 
des Marquis de la Vega de Armijo beim oberſten Gerichtshof 
angeſtrengte Klage durch einen im Einvernehmen mit dem 
Miniſterkonſeil und auf Vorſchlag des Juſtizminiſters erlaſſenen 
Befehl der Königinregentin zurückgezogen ſei. Zurückziehung 
der Klage ſei geſetzlich gleichbedeutend mit der Schuldloſig⸗ 
keitserklärung; in dieſem Sinne hat auch der Gerichtshof 
den Staat zur Tragung aller im Prozeſſe aufgelaufenen Koſten 
verurtheilt. 

In England iſt Sonnabend der Rieſenſtreik der 
Kohlengrubenarbeiter ausgebrochen, nachdem die Gruben- 
beſitzer die Forderungen der Arbeiter abgelehnt haben. Da 
bereits vorher partielle Streiks im Gange waren, ſo tritt ſchon 
jetzt Kohlenmangel zu Tage. 

Unter den Dockarbeitern zu Liverpool iſt es zu 
argen Ausſchreitungen gekommen. Die Streikenden griffen 
die neu angeworbenen Arbeiter mit Eiſenſtangen an, um ſie am 
Arbeiten zu verhindern. Die Rädelsführer wurden verhaftet. 
Militär wurde hinzugezogen, da weitere Ruheſtörungen befürchtet 
werden. 

Aus Petersburg wird berichtet, daß nur auf einen aus⸗ 
drücklichen Wunſch des Kaiſers Wilhelm der Zar eingewilligt 
hätte, die bereits vollzogene Ernennung des Grafen Schuwaloff 
zum Gouverneur des Kaukaſus zurückzuziehen und denſelben 
neuerdings als Botſchafter nach Berlin zu ſenden. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
29. Plenarſitzung vom 15. März. 

Nachdem geſchäftliche Angelegenheiten und einige kleinere Vorlagen 
erledigt, wurde die Berathung des Etats der Berg-, Hütten⸗ und Salinen⸗ 
verwaltung (Bergarbeiterfrage) fortgeſetzt. Zunächſt nahm zu einem 
eingehenden Vortrage das Wort Abg. Berger (fraktionslos). Er legte, 
nachdem er ſeine Legitimation zur Sache und ſeine volle Unabhängigkeit 
und Unbefangenheit an der Sache betont, unter Schilderung der that⸗ 
ſächlichen Vorgänge des näheren dar, wie die Bergarbeiterbewegung in 
Weſtfalen allmählich infolge der Agitationen der an der Spitze ſtehenden 
Führer einem ſozialdemokratiſchen Fahrwaſſer zugetrieben ſei und fragte 
an, welches Mitglied des Miniſteriums die Verantwortung dafür trage, 
daß die bekannten Führer als Mitglieder der Arbeiterdeputation von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer empfangen worden ſeien. Er vertritt ent⸗ 
ſchieden die Meinung, daß ein Nothſtand unter den Bergarbeitern nicht 
vorhanden geweſen, die Bewegung vielmehr durch ſozialdemokratiſche 
Agitation provozirt worden ſei und fordert unter Hinweis darauf, daß 
es ſich hier um eine Angelegenheit handle, die alle Kreiſe der Geſellſchaft 
treffe, zu einem Zuſammenſchluſſe aller bürgerlichen Parteien im Kampfe 
gegen die Sozialdemokratie auf. Abg. Graf zu Limburg⸗Stirum 
(konſervativ) erklärt ſich mit den Ausführungen des Vorredners im 

anzen einverſtanden, erhebt indeſſen Widerſpruch gegen die von dem⸗ 
en erhobene Forderung, daß für den Empfang der Bergarbeiter⸗ 
deputation ſeitens Sr. Majeſtät des Kaiſers ein Mitglied des Miniſteriums 
die Verantwortung zu übernehmen habe und betont, daß bei uns doch 
ein die Freiheit des Monarchen derartig beſchränkendes konſtitutionelles 
Syſtem nicht beſtände. Darauf führt er aus, daß, wenn auch vereinzelte 
Gründe zur Unzufriedenheit vorhanden geweſen ſein möchten, dennoch 
eine derartig gewaltſame Bewegung, wie der in Szene geſetzte weſt⸗ 
fäliſche Streik, vollſtändig Aha echt erſcheinen müſſe. Der Mangel 
an richtiger Fühlung zwiſchen den Arbeitern und den Verwaltungen, 
der in der betreffenden Geſetzgebung ſeinen Grund habe, könne auch 
allein auf dieſem Boden beſeitigt werden. Redner giebt dem Abg. Windt⸗ 
horſt zu, daß die Mitwirkung der Kirche und Schule bei der Bekämpfung 
der Sozialdemokratie erforderlich ſei, ohne daß jedoch die Kirche die Herr⸗ 
ſchaft über die Schule in Anſpruch nehmen dürfe. Er betont des weiteren, 
daß nur eine ſtarke Monarchie das jetzige große Reformwerk mit Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg in Angriff zu nehmen vermöge und erklärt, daß, 
je mehr die Rechte der Arbeiter geſichert würden, deſto feſter die Autori⸗ 
tät im Lande aufrecht erhalten werden müſſe. Die ſchließlich zweifellos 


das ganze Schiff auseinander. Ja, der Wind und die Wellen, 
ſie heulen und tanzen und ſpringen um das Schiff wie hungrige 
Wölfe um ein keuchend fliehendes Roß. Jetzt werden fie es an: 
packen und zerreißen! Eine Sturzſee nach der andern bricht über 
Deck! Und in all dem Gebraus die Hand feſt am Steuer, 
keinen Strich abgefallen vom Kompaß und gradaus ſtampfts 
und jagts, hurrah!“ 

Cenzi blickte fortwährend zu ihm auf. Wie ſeine braunen, 
warmen Augen, ſein ganzes Geſicht in Begeiſterung glänzten! 
Unbewußt hatte ſie den Athem verhalten, der nun wie ein langer 
zitternder Seufzer über ihre Lippen kam. 

„Das muß grauſig ſein,“ ſagte ſie leiſe und ein Fröſteln 
überlief ſie, aber ihre Wangen glühten. 

„Iſt Dir kalt?“ fragte er theilnehmend. 

Sie verneinte es und erhob ſich. 

„Ich mag doch lieber feſten Boden unter den Füßen haben,“ 
ſagte ſie. „Aber ich muß jetzt ins Haus. Es iſt Zeit, an die 
Jauſe zu denken.“ 

Sie gingen. 8 

„Und wie ein Madl lockts Dich?“ fragte ſie, indem ſie kurz 
vor der Hausthür den Schritt anhielt. „Gelt, es hat Dir in der 
Fremd wohl ſchon manch eine gefallen?“ 

„Gefallen ſchon, aber weiter nichts,“ antwortete er offen— 
herzig. „Ich würd es Dir ſagen, wenns anders wäre.“ 

„Und Gindharts Chriſtl?“ neckte ſie ihn. 

Da lachte er unbändig und ſie fiel ein. Ihr Lachen klang 
hell wie ein Finkenſchlag und Franz dünkte es, daß ſie jetzt erſt 


recht ſchön ſei. Lachend verſchwand ſie im Hauſe. 


Franz folgte ihr nachdenklich. 

Auch die andern kamen nun zurück. Cenzi trug Schinken, 
Butter, Brot und Käſe und Schnaps auf und es ſchmeckte allen 
vortrefflich. Frau Opppenrieder überhäufte Stephan mit Lob⸗ 
Marlinger war ſo heiter, wie 
Cenzi ihn noch nie geſehen hatte, und lud Franz ein, bald 
wieder zu kommen. Oppenrieder, der noch die Tageshelle zur 
Fahrt ins Thal hinunter benutzen wollte, drängte zum Auf⸗ 
bruch. Schon hatten die Rieſenferner ihre Abendleuchten an⸗ 
gezündet. . 

CTCenzi blieb vor der Thür und ſchaute den Reiſenden nach, 
bis ſie auf den Windungen des Weges in dem violetten Dunkel 
der Tiefe verſchwanden. (Fortſetzung folgt.) 


den Produzenten, namentlich der Landwirthſchaft zufallenden Koſten für 
die geplanten Reformen werde ſeine Partei willig auf ſich nehmen. 
Abg. Hitze (Centrum) macht gegenüber den nach ſeiner Anſicht allzu 
wenig von dem friſchen Hauche der kaiſerlichen Erlaſſe durchdrungenen 
Ausführungen der Abgg. Ritter und Berger verſchiedene praktiſche Vor⸗ 
ſchläge, namentlich bezüglich der Arbeitszeit, der Wohlfahrtseinrichtungen 
und der Arbeitervertretung und ſchließt mit dem Wunſche auf Beſeiti⸗ 
gung des zwiſchen den Arbeitgebern und den Arbeitern herrſchenden 
iderſtreites. 
führungen des Abg. Hitze gegenüber, daß ſich die Zweckmäßigkeit der 
Arbeiterausſchüſſe erſt richtig beurtheilen laſſe, wenn die Befugniſſe 
derſelben feſtgeſtellt worden ſeien. Im übrigen nimmt Redner beſonders 
Veranlaſſung, dem Dortmunder Oberbergamt für ſein Verhalten während 
der Ausſtandsbewegung ſeine Anerkennung auszuſprechen. Darauf 
wurde die Debatte geſchloſſen. Der Tit. 1 Kap. 9 der Einnahmen der 
Berg⸗, Hütten⸗ und Salinenverwaltung (für Produkte) wird bewilligt 
und gegen 4 Uhr die Fortſetzung der Berathungen auf Montag, 17. März, 
vormittags 11 Uhr, vertagt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. März 1890. 


— Seine Majeſtät der Kaiſer hatte heute Vormittag eine 
längere Konferenz mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck und 
hörte darauf den Vortrag des Handelsminiſters Freiherrn von 
Berlepſch. Nachmittags um 1 Uhr empfing der Kaiſer den 
Unterſtaatsſekretär Braunbehrens und den Profeſſor Kekulé in 
Audienz. — Geſtern Nachmittag begab ſich der Kaiſer nach 
Potsdam, um an dem Abſchiedsdiner beim Major von Guſtedt 
vom Leibgarde⸗Huſarenregiment theilzunehmen. Heute begab ſich 
Se. Majeſtät mit Ihrer Majeſtät der Kaiſerin nach Spandau 
zur Einweihung der neuen Garniſonkirche. Nach der Feier nahm 
Se. Majeſtät über die Truppen der Spandauer Garniſon die 
Parade ab und entſprach einer Einladung des Offizierkorps des 
3. Gardegrenadierregiments Königin Eliſabeth zur Frühſtücks⸗ 
tafel nach dem Offizierkaſino. Ihre Majeſtät war ſogleich nach 
Berlin zurückgekehrt und hatte den großherzoglich badiſchen 
Herrſchaften einen Beſuch abgeſtattet. 

— Am vorigen Mittwoch Nachmittag gegen 5 Uhr fuhr 
der Kaiſer im geſchloſſenen Wagen, ohne jede Begleitung, am 
Monopolhotel in der Friedrichſtraße vor, um dem dort wohnen: 
den Grafen von Schlitz, genannt Görtz, ſeinem Jugendfreunde, 
und deſſen Gemahlin, einer geborenen Baronin Villeneuve, einen 
längeren Beſuch abzuſtatten. Der Kaiſer, welcher auch das Diner 
im Monopolhotel einnahm, blieb bei dem gräflichen Paare 1½ 
Stunden zum Beſuche. Graf Schlitz, welcher Direktor der Kunſt⸗ 
kammer in Weimar iſt, erfreut ſich der Jugendfreundſchaft unſeres 
Kaiſers; beide hatten in Dr. Hintzpeter ein und denſelben Gou— 
verneur. 

— Sonnabend Nachmittag fand unter dem Vorſitz ſeines 
Vizepräſidenten, Staatsminiſters v. Boetticher, eine Sitzung des 
Staatsminiſteriums ſtatt. 

— Nach der „Kreuzzeitung“ hat der Abg. Dr. Windthorſt 
Sonnabend Nachmittag dem Reichskanzler einen zweiten Beſuch 
gemacht. 

— Der Chef des Generalſtabes der Armee Graf Walderſee 
war der „Köln. Ztg.“ zufolge von der Grippe befallen worden, 
doch iſt er nahezu hergeſtellt und konnte geſtern wieder zum 
Vortrag bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer fahren. 

— Major Wiſſmann wird nach Aeußerungen Wiſſmann⸗ 
ſcher Leute, die in Hamburg angekommen find, wahrſcheinlich 
Ende April in Berlin eintreffen. 

— Im Bundesrath iſt der Entwurf eines Geſetzes für 
Elſaß⸗Lothringen über die Errichtung von Grundbüchern ein⸗ 
gebracht worden. Ferner wurde gewiſſen Abänderungen der An⸗ 
leitung zur Ermittelung des Alkoholgehalts im Branntwein zu⸗ 
geſtimmt. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes beſchloß 
heute auf Antrag des Abgeordneten Huene, dem Plenum vor⸗ 
zuſchlagen, über die Petition des Propſt Freiherrn v. d. Goltz, 
wonach zur Linderung der kirchlichen Nothſtände in Berlin eine 
Summe im Extraordinarium angewieſen werden ſoll, zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen. 

— Dr. Hintzpeter hat die ihm ſeitens des fog. Kartellvereins 
angetragene Reichstagskandidatur für den 1. Berliner Wahlkreis 
abgelehnt. Es war nichts anders zu erwarten. 

— Im erſten Berliner Wahlbezirk wurde Sonnabend Dr. 
Alexander Meyer in einer Verſammlung des freiſinnigen Ar⸗ 
beitervereins als Kandidat für die Nachwahl proklamirt. 

— Der Landtagsabgeordnete v. Podewils, Vertreter für 
5. Stettin (Naugard, Regenwalde), welcher vom Regierungsrath 
zum Oberregierungsrath befördert worden iſt, hat ſein Mandat 
zum Abgeordnetenhauſe niedergelegt. 

— Für die Nachwahl in Gießen wird als Kandidat der 
Nationalliberalen Herr Kalle, welcher im Wahlkreiſe Alsfeld 
unterlag, als Kandidat der deutſchfreiſinnigen Partei der Fa⸗ 
brikant Gail⸗Gießen aufgeſtellt werden. Der Kandidat der Anti⸗ 
ſemiten iſt noch nicht namhaft gemacht. 

— Im Kultusminiſterium, in dem man ſich lange über 
die durch den Raſchdorffſchen Dombauplan hervorgerufenen Be⸗ 
ſorgniſſe nicht hinwegſetzen konnte, iſt jetzt, dem „Evangeliſch⸗ 
kirchlichen Anzeiger“ zufolge, die Entſcheidung ebenfalls zu 
Gunſten deſſelben ausgefallen. Der Voranſchlag des Raſchdorff⸗ 
ſchen Planes, welcher nach der erfolgten Umarbeitung von der 
Verbindung des Domes mit dem Schloß Abſtand nimmt, be⸗ 
rechnet die Koſten des Baues auf etwa 22 Millionen Mark. 

— Die Tarifkommiſſion des Abgeordnetenhauſes beſchloß, 
die Regierung zu erſuchen, bei den bei den Staatsbahnverwal⸗ 
tungen ſchwebenden Verhandlungen dahin zu wirken, daß die 
Fahrkartenſorten eingeſchränkt und die tarifariſchen Vorſchriften 
für den Perſonenverkehr vereinfacht und einheitlich geſtaltet 
werden. 

— Demnächſt wird in Berlin ein allgemeiner deutſcher 
Färbertag abgehalten werden, und zwar wegen des Preiskartells 
der Wollgarnfärbereien. ; 

— Neunzig Zimmer des Berliner Zentralhotels find durch 
den Kapitän Sieburg⸗New Pork für die drei verbündeten Schützen⸗ 
korps von New Pork für das zehnte deutſche Bundesſchießen feſt 
gemiethet, zehn weitere Zimmer werden außerdem zunächſt noch 
reſervirt. Das New Porker independente Schützenkorps hat für 
ſich allein im Kaiſerhof 115 Zimmer beſtellt. Die Tiroler 
Schützen bringen die berühmte Meraner Schützenkapelle mit. 
Sie erſcheinen in Nationaltracht. \ 

Wiesbaden, 16. März. Die Kaiſerin von Oeſterreich ift 
mit der Erzherzogin Valerie zum Kurgebrauch hier eingetroffen. 


Abg. v. Eynern (nationalliberal) betont den Aus⸗ 


Ausland. 
London, 16. März. Bei der Erſatzwahl in Stoke upon 
Trent für Leatham Bright, welcher ſein Mandat niedergelegt 
hatte, iſt der Gladſtonianer Gover mit 4157 gegen den Unio⸗ 
niſten Allan mit 2926 Stimmen gewählt worden. Die Majo⸗ 
rität der Gladſtonianer iſt durch dieſe Wahl auf 70 Stimmen 
geſtiegen. g 
Kopenhagen, 14. März. Der Ausſchuß des Landsthing fürn 
die Vorlage betreffend die Errichtung des Freihafens Kopenhagen 
ſtimmt der Vorlage als einer wirkſamen Stütze für Handel und 
Seefahrt zu, genehmigt, daß die Anlage und der Betrieb einer 


Aktiengeſellſchaft übertragen werden und empfiehlt die baldige 


Aufhebung der Hafenabgaben. 
Nom, 15. März. Der Papſt hat eine katholiſche Hierarchie 
in Japan errichtet und die Städte Tokio, Nangaſaki, Kioto und 
Sandai als Biſchofsſitze beſtellt. Der Papſt hat gleichfalls eine 
apoſtoliſche Präfektur für die deutſchen Beſitzungen in Kamerun 
genehmigt. 

Madrid, 15. März. Der Inſpektor der Bergwerke, Fer⸗ 
nandez Caſtro, und der Direktor des öffentlichen Unterrichts, 
Santa Maria, find als Delegirte zur Berliner Konferenz be 
ſtimmt worden und dorthin abgereiſt. 

Madrid, 16. März. Den bereits bekannten Delegirten 
Spaniens auf der Berliner Konferenz werden auch noch beſondere 
Kenner der induſtriellen Verhältniſſe Caſtiliens und der Minen 
von Rio Tinto folgen. 

Cadir, 15. März. Der Graf von Cuba iſt hier ein⸗ 
getroffen. 

Liſſabon, 15. März. Eine Anzahl hieſiger Studirender ver⸗ 
ſammelte ſich heute in der mediziniſchen Schule, um die Abord⸗ 
nungen der Studirenden von Oporto und Coimbra zu empfan⸗ 
gen. Die Abordnungen begaben ſich ſodann nach dem königl. 
Palais, um den König um Rücknahme des dem engliſchen Konſul 
in Oporto ertheilten Exequatur zu erſuchen. 

Liſſabon, 16. März. Die Antwort, welche der König der 
ſtudentiſchen Kommiſſion ertheilte, ging im weſentlichen dahin, 
daß er ſich glücklich ſchätze, ſeine innige Befriedigung über ein 
ſolch patriotiſches Gefühl in den Schulen des Landes ausdrücken 
zu können. Er werde gern ſeiner Regierung ans Herz legen, 
ihre Entſchließungen im Einklang mit den Wünſchen der Stu⸗ 
direnden zu faſſen. 


Mofkereiausftelung zu Graudenz. 

8 Fe N Graudenz den 15. März. 

Die von der milchwirthſchaftlichen Sektion des Centralvereins weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe ins Leben gerufene Molkereiausſtellung iſt nach 
mühevollen Vorbereitungen glücklich zu Stande gekommen und heute im 
Schützenhauſe hierſelbſt in Gegenwart der Herren Regierungspräſident 
5 v. Maſſenbach aus Marienwerder, Landesdirektor Jäckel aus 

anzig, Landrath Conrad und Oberbürgermeiſter Pohlmann zu Graudenz 
am Sonnabend eröffnet worden. — Die Ausſtellung wurde ſchon vor: 
mittags und im weiteren Verlaufe des Tages nicht nur von einer großen 
Zahl von Groß- und Kleingrundbeſitzern und Damen vom Lande, 
ſondern auch von vielen Herren und Damen ans der Stadt beſucht, die 
mit großem Intereſſe die vorgeführten Butter- und Käſeproben beſichtigten 
und koſteten und die Maſchinen und Geräthe in Augenſchein nahmen. 
Kurz vor 1 Uhr erſchien auch, vom Komitee empfangen, der Oberpräfi- 
dent der Provinz Weſtpreußen v. Leipziger. Zu Zeiten war das Ge⸗ 
dränge, insbeſondere bei den in Bewegun geſetzten Molkereimaſchinen, 
ſo ſtark, daß die Räumlichkeiten viel zu klein erſchienen. — Die Aus⸗ 
ſtellung bietet den Beſuchern, und beſonders auch den kleineren Land⸗ 
wirthen, Belehrung in Fülle. Butter und Käſe von großen Begüte⸗ 
rungen wie aus kleinen Wirthſchaften in der verſchiedenſten Zubereitungs⸗ 
art iſt ihnen zum Anſchauen und Koſten vorgeführt, ein Umſtand, den 
ſich auch die ſtädtiſchen Hausfrauen zu Nutze machen können, um zu 
lernen, was gut oder weniger gut iſt und danach zu kaufen. Maſchinen 
zum Molkereibetrieb, Butterfäſſer, Separatoren, Hilfsmittel der ver⸗ 
ſchiedenſten Art, Milchkannnen, Butter- und Käſefarbe u. ſ. w. werden 
ihnen gezeigt und erklärt. 

Die erſte Abtheilung umfaßt Molkereiprodukte aus Weſtpreußen, 
und zwar Butter in drei Unterabtheilungen (friſche, zum baldigen 
Konſum beſtimmt; zu längerer Aufbewahrung geeignet; zu unmittel⸗ 
barem Marktverkauf beſtimmt); ferner Käſe und zwar Fettkäſe, halbfetter 
Käſe und Magerkäſe, der letztgenannte wieder in drei nterabtheilungen 
aus füßer, abgerahmter Milch, aus Centrifugenmilch und aus ſaurer 
Milch. In höchſt appetitlicher, 3 Verpackung in Kübeln, 
Kiſtchen und Gläſern präſentirt ſich unter Glasbedeckung die Butter, bei 
jeder Probe bietet ein weißes Porzellanſchälchen mit Hornlöffel Gelegen⸗ 
heit zum Koſten, ebenſo zeigen ſich die Käſeſorten in höchſt ſauberer, 
reinlicher Verpackung und Lagerung. 

Leider iſt, wie auch ſchon auf früheren Ausſtellungen, noch manches 
an unſeren einheimiſchen Produkten auszuſetzen. Als „Hochfein“ konnte 
feine einzige Butterprobe bezeichnet werden, nur bei Käſe wurde einer 
Probe Schweizerkäſe das Prädikat hochfein gegeben. Das Prädikat „Fein 
bis hochfein“ erhielt eine Probe Schweizerkäſe, das „Fein“ erhielten bei 
Butter 2 Proben, bei Käſe 7 Proben, das Prädikat „Gut bis fein“ bei 
Butter 3 Proben, das Prädikat „Gut“ bei Butter 24 und bei Käſe 
6 Proben, endlich das Prädikat „Faſt gut“ bei Butter 2 Proben. Die 
abfallenden Sorten wurden nicht mit Prädikaten bedacht. 

Aus dem von den Preisrichtern über die Butter- und Käſeproben 
abgegebenen allgemeinen Urtheil heben wir folgendes hervor: 

Mit Sicherheit läßt ſich ſagen, daß die an der Butter vorgefundenen 
de vereinzelte Fälle abgerechnet, nicht auf die Fütterung der Kühe, 
ondern auf techniſche Fehler zurückzuführen ſind. 

Die Urſachen der größten Fehler dürften zu ſuchen ſein: 

1. in unreinlicher Behandlung der Milch im Stall ſowohl als auch in 
der Mollerei; 
in einer zu wenig energiſchen Abkühlung des Centrifugenrahms; 
in zu a und fehlerhafter Leitung des Säuerungsprozeſſes; 
darin, daß zu lange und bei zu hoher Wärme gebuttert wurde; 
in einem zu weit getriebenen Auskneten der Butter; 

A an Benutzung nicht genügend gelüfteter Räumlichkeiten und 
eräthe. 0 

Die Ergebniſſe der Prüfung der vorhandenen Käſeproben fielen 

günſtiger aus, als diejenigen der Butterprüfung. 

Anter denjenigen Käſeſorten, die ſchon ſeit langer Zeit in der Pro⸗ 
vinz hergeſtellt werden, nehmen, was Güte anbelangt, die großen 
Schweizerkäſe unbedingt die erſte Rolle ein. In zweiter Linie kommen 
einzelne der Tilſiter Käſe. Die vorhandenen Quadratkäſe, namentlich 
die Magerkäſe, befriedigten weniger. 

Von den vorhandenen Nachahmungen fremder Käſeſorten waren die 
Edamer am beſten gelungen. 

„Höchſt intereſſant it auch die 2. Abtheilung, Betriebsmittel und 
gils offe für die Milchwirthſchaft, welche 45 Nummern aufweiſt, Das 

ergedorfer Eiſenwerk hat ſeinen Handſeparator, den Baby⸗Separator, 
den Laktorit, das Viktoriabutterfaß, Milchkühler, Rahmentonne, Butter⸗ 
knetbrett, Blechgeräthe und Kannen, die Maſchinenfabrik von A. Horſt⸗ 
mann in Pr. Stargard eine dreipferdige Dampfmaſchine, de Lavals 
Separator mit r Milchvorwärmer, einen horizontalen Hand⸗ 
ſeparator u. ſ. w., G. Böhm⸗Kopenhagen, Hodam u. Reßler in Danzig 
den Patent⸗Balanceſeparator mit Vorgelege, Zulaufregulator und 
Schwimmer, ein Einſchüttbaſſin, ein Holſteiner Schlagbutterfaß, einen 
Rotierbutterkneter, Albert „ Milchkannen und eine Butter⸗ 
maſchine, H. Kelch⸗Dirſchau ransportkannen und andere verzinnte Ge⸗ 
fäße, F. Grauer⸗Jablonowo eine Buttermaſchine⸗„Expreß“⸗Patent⸗Balſam, 

ritz Kyſer⸗Graudenz Butter⸗ und Käſefarbe, Naturlab, Käſelab⸗Extrakt, 
onſerveſalz, Pergamentpapier m Verpacken der Butter, Gerefin, 
Lakmuspapier, Staniol, Bleiplomben, Centrifugen⸗Schmieröl, G. Heuer⸗ 
Mewe fertig enagelte Butterkiſten, eine Käſekiſte, Wilhelm Voges⸗ 
Graudenz Bürſten für den Molkereibetrieb, Roſenzweig u. Baumann, 
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Kaſſel bleifreie Porzellan⸗Emaillefarbe zum Anſtrich für alle Molkerei⸗ 
räume, endlich die Molkerei Czerwinsk eine Tafel mit graphiſcher Dar⸗ 


Zuchthaus. 
Marienburg, 14. März. ) 
verſammlung beichloß heute, die früher Hauſchultz'ſche, jetzt der Stadt 


(Brauereiverkauf). Die Stadtverordneten⸗ 


ehörige Brauerei für 65000 Mk., ohne die bisher zur Brauerei ge⸗ 
börigen Waſſergerechtſame, an Brauereibeſitzer Janke in Rogeenen bei 
Marienwerder zu verkaufen. Da die Stadt 72 500 DIE. zahlte, jo. be⸗ 
deutet der Verkauf einen Ausfall von 7500 Mk., der jedoch in Anbe⸗ 
tracht der großen Vortheile, welche die Ablöſung der Waſſergerechtſame 
bringt, nicht weiter von Belang ſein dürfte. 

Marienburg, 15. März. (Abiturientenprüfung). Unter dem Vor⸗ 
ſitz des Regierungs⸗Schulraths Tyrol fand heute und geſtern die Abi⸗ 
turienprüfung an der Landwirthſchaftsſchule ſtatt und erhielten folgende 
Primaner das Zeugniß der Reife: Borkowsky, Waldow, Boden, Borris, 
Dyk, Enß, Gottſchalk, Hälke, Klein, Kroll, Schröder, Schröter und Willers. 

Elbing, 15. März. (Haushaltsetat. Hohes Alter). Der ſtädtiſche 
Haushaltsetat ſchließt ab mit 666159 Mk. Das erforderlich werdende 
Kommunalſteuerſoll beträgt 376 174,32 Mk., was einem Satze von 
274,3 Proz. entſprechen würde. Der Steuerſatz wird indeſſen auf 280°, 
bemeſſen; es tritt dabei bereits eine Ermäßigung von 20% ein, da 
ſeither 300% zur Erhebung gelangten. — Ein Veteran aus den Frei⸗ 
heitskriegen, der frühere Arbeiter Gottfried Schulz aus Pangritz⸗Kolonie 
hat kürzlich das Zeitliche geſegnet. Er hat das hohe Alter von 103 
. erreicht und dürfte ſonach wohl der älteſte Mann im engeren 

mkreiſe von Elbing geweſen ſein. Schulz hat zwei Feldzüge mitge⸗ 
macht. In den letzten Jahren ſeines ereignißreichen Lampen Lebens 
war er hinfällig und bettlägerig und während der großen Ueber⸗ 
ſchwemmung vor 2 Jahren hatte er in der 2. Knabenſchule hierſelbſt 
Unterkunft gefunden. 5 8 

Danzig, 14. März. (Schlacht⸗ und Viehhof). Der Koſtenanſchlag 
für den zu errichtenden Schlacht⸗ und Viehhof ſchließt mit der Summe 
von 2650000 Mk. ab, wovon 1 635 000 Mk. auf den eigentlichen 
Schlachthof, 590 000 Mk. auf den Viehhof und 425 000 Mk. auf Neben⸗ 
koſten entfallen. 

Königsberg, 13. März. (Neue Brauerei.) Die Brauereien in 
Ponarth, Schönbuſch und Wickbold werden im nächſten Sommer eine er⸗ 
hebliche Konkurrenz erhalten, indem ſich eine Geſellſchaft mit bedeutendem 
Kapital gebildet hat, welche auf dem Gute Rathshof, welches ſehr viel 
näher der Stadt liegt als alle die genannten Brauereien, eine groß⸗ 
artige Brauerei erbauen wird. Die Kaufverhandlungen ſind bereits im 
Gange, ſo daß dem Neubau im Frühjahr nichts mehr im Wege ſteht. 

+ Neidenburg, 14. März. (Unglücksfall. Der Staat als Erbe). 
Ein recht bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich vorgeſtern in dem Dorfe 
Napiwoda. Die Wirthsfrau Opiolla kam der Drehſtange der im Be⸗ 
triebe befindlichen Dreſchmaſchine zu nahe; hierbei wurden ihre Kleider 
von den Klauen der Stange ergriffen und ſie ſelbſt zu Boden geworfen. 
Ehe man die Maſchine zum Stehen gebracht hatte, befand ſich die Frau 
bereits unter der Welle. Es ſind ihr drei Rippen und ein Schlüſſelbein 
gebrochen, auch innere Verletzungen hat ſie davongetragen, ſodaß an 
ihrem Aufkommen gezweifelt wird. — Heute wurden die ſterblichen 
Ueberreſte des Proviſors Jüterbock zu Grabe getragen, eines Mannes, 
welcher 42 Jahre lang ununterbrochen am hieſigen Orte in der Apotheke 
thätig geweſen. Sein nicht unbedeutendes Vermögen fällt, da ander⸗ 
weitige Erbberechtigte nicht vorhanden und der Verſtorbene kein Teſtament 
hinterlaſſen, dem Staate anheim. g 

Bartenſtein, 15. März. (Freiſprechung). Chefredakteur Michels 
von der „Königsberger Hartung'ſchen Zeitung“ iſt in dem Prozeß wegen 
Beleidigung der Kaijerin Friedrich vom hieſigen Landgericht freigeſprochen 
worden. 

Tilſit, 15. März. (Das Memeleis) hat ſich in Bewegung geſetzt. 
Die Eröffnung der Schifffahrt ſteht bevor. - 

ößel, 12. März. (Afrikaverein.) Nach dem Jahresbericht des 
hieſigen katholiſchen Afrikavereins pro 1889 1225 derſelbe 199 Mitglieder. 
Einer Einnahme von 294,95 M. ſteht eine Ausgabe von 290,98 gegen⸗ 
über. Davon find 282 M. an den Centralverein zu Köln abgeſandt. 

Bromberg, 15. März. (Beſitzwechſel). Die Uebernahme des Vogel⸗ 
ſchen Hotels in Fordon ſoll durch den neuen Beſitzer, Herrn Emil Vierhus 
von hier, mit dem 1. April erfolgen. 

Inowrazlaw, 15. März. (Abiturientenprüfung.) Bei der geſtern 
abgehaltenen mündlichen Abiturientenprüfung wurde ſämmtlichen Prüflingen 
das Zeugniß der Reife zu erkannt; es ſind dieſes die Primaner 
Czechowski, Eiſenreich, Guradze I, Guradze II, Roepke und Stankowski. 

Gneſen, 14. März. (Der freiſinnige Bilderbogen) vom hungrigen 
Deutſchen und ſatten Ruſſen, der in vielen tauſenden von Abdrücken in 
der verfloſſenen Wahlzeit verbreitet wurde, iſt nachträglich hier beſchlag⸗ 
nahmt worden und es hat ſich eine Unterſuchung auf Grund des $ 131 
des Strafgeſetzbuches angeſchloſſen. Die Gneſener Staatsanwaltſchaft 
hat alſo angenommen, daß das Flugblatt erdichtete oder entſtellte That⸗ 
felt f weg von denen die Urheber wiſſen, daß fie erdichtet oder ent- 
tellt ſind. 

Znin, 13. März. (Anſiedelung.) Das Rittergut Czewujewo, welches 
von der Anſiedelungskommiſſion vor etwa 3 Jahren von den Golzſchen 
Erben erworben wurde und einen der prächtigſten Grundbeſitze der Um⸗ 
gegend bildet, ſoll nunmehr von 50 württembergiſchen Anſiedlern be⸗ 
ogen werden. Die auf dem al Anſiedelungsgute Uſtaszewo bereits 
eit dem vorigen Sommer ſeßhaften Württemberger beſinden ſich nach 
ihren eigenen Angaben außerordentlich wohl; ſie erwarten zum Frühjahr 
Zuzug von Landsleuten. 


Coſiales. 
Thorn, 17. März 1890. 

— (Theologenprüfung.) Bei dem vom 10. bis einſchließlich 
den 15. d. Mts. beim königl. Konſiſtorium abgehaltenen theologiſchen Prü⸗ 
fungen haben beſtanden: 1) das Examen pro ministerio die Malie, 
Bohn, Daniel, Falkenberg, Finger, Habicht, Herold, Lehmann, Paulick, 
Rogge; 2) das Examen pro licentia coneionandi die Herren Friedrich, 
Krawielitzki, Meyer, Naudé, Niemann, Pfefferkorn, Schmöckel, Waldow. 
— (Der ſtädtiſche Haushaltsentwurf) liegt von heute ab 
acht Tage lang im Kalkulaturbureau zur Einſicht aus. Die darin ent⸗ 
haltenen Ziffern ſind nur proviſoriſch, da ſie noch der Genehmigung der 
Stadtverordneten bedürfen. Wir geben hier die Hauptziffern und fügen 
in Klammern die Zahlen des Vorjahres zum Vergleiche bei. Die Ein⸗ 
nahmen fließen aus direkten Gemeindeſteuern 225 010 Mk. (6240 Mk. 
weniger), Grundbeſitz 37554 Mk. (11 254,25 Mk. mehr), Zinſen von 
außenſtehenden Kapitalien 119 775,56 Mk. (425,25 Mk. weniger), Ge⸗ 
werbebetrieb 30 300 Mk., Rechte auf unbeſtimmte Gefälle (Chauſſee⸗ 
gelder ꝛc.) 79 588,22 Mk. (4794,01 Mk. mehr). Die Ausgaben erfordern 
an Beamtengehältern 98 873,25 Mk. (6386,25 Mk. mehr), an Beſoldun⸗ 
gen für Nebenämter 3928,64 Mk. (144,64 Mk. mehr), an Penſionen 
12 752,50 Mk. (26 Mk. mehr), für Unterhalt der öffentlichen Gebäude, 
Straßen, Kanäle ꝛc. 66550 Mk. (14550 Mk. mehr), für polizeiliche 
Zwecke 39 542 Mk. (2772 Mk. mehr), Armenpflege 46 434,13 Mk. (540 
Mk. mehr), Unterricht, Kultus, Wiſſenſchaft und Gewerbe 105 567,27 
Mk. (5435,57 Mk. mehr), Zinſen der ſtädtiſchen Schuld 34 108,53 Mk. 
(1332,28 Mk. weniger), Tilgung der Schuld 45 843 Mk. (1961,25 Mk. 

mehr), Kreislaſten 36 000 Mk. (6000 Mk. weniger). 
— (Seltener Vogel.) In letzter Zeit iſt wiederholt in Oſt⸗ 
8 Poſen, Schleſien, in der Mark und in Pommern der Steppen⸗ 
uſſard (Buteo desertorum Daud.) geſehen worden. Derſelbe lebt in 
Sibirien, Kleinaſien und Nordoſtafrika und hat ſich auf dem Durchzuge 
wahrſcheinlich auch in unſerer Provinz gezeigt. Er wird durch einen 
roſtfarbigen Anflug an Schwanz und Schenkeln charakteriſirt und beſitzt 
überdies kürzere Flügel und einen kürzeren Schwanz als der Mäuſe⸗ 
buſſard, mit welchem er ſonſt leicht verwechſelt werden kann. Das Pro⸗ 
vinzial⸗Muſeum fordert unſere Vogelfreunde auf, ihre Aufmerkſamkeit 
dieſem ſeltenen Gaſt zuzuwenden und etwaige Beobachtungen über den⸗ 


ſelben mitzutheilen. 

— (Wohlthätigkeitsvorſtellung). Am nächſten Mittwoch 
werden Offiziere der Garniſon nebſt ihren 1 eine Theatervorſtellung 
im Viktoriaſaale zu Gunſten des Diakoniſſenhauſes geben. Aus dem 
letzthin erſtatteten Bericht iſt erſichtlich, daß für den Bau und die Aus⸗ 


ſtattung des Diakoniſſenhauſes faſt 36 000 Mk. ausgegeben ſind, während 


noch 30 000 Mk. fehlen. Aeußerſt rührig betheiligen ſich alle Klaſſen der 
Bevölkerung an der Aufbringung dieſer Summe, und es ſteht zu hoffen, 
daß bei gleicher Regſamkeit ein großer Theil derſelben gedeckt werden 
wird. Die Namen der Veranſtalter dieſer Theateraufführung gewähr⸗ 
leiſten neben dem Bewußtſein, ein wohlthätiges Scherflein beigetragen 
zu haben, auch einen genußreichen Abend. Morgen (Dienſtag) abends 
½7 Uhr wird eine Generalprobe abgehalten, zu welcher in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Lambeck Schülerbillets & 50 Pfg. ausgegeben werden. 

— (Silberlotterie). Von heute ab bis Freitag ſind im Lokale 
des Herrn Nicolai die Silbergewinne ausgeſtellt, welche zum Beſten des 
Kriegerwaiſenhauſes Glücksburg am 23. d. Dit. verloſt werden ſollen. 
Die Gewinne im Geſammtwerthe von 6000 Mk. beſtehen ausſchließlich 
aus Silber⸗ und einigen Goldgegenſtänden, wie Löffeln, Gabeln, Meſſern, 
Suppenkellen, Armbändern, Ketten, Serviettenringen, Buſennadeln (in 
en der letzten Namensunterſchrift des hochſeligen Kaiſers Wilhelm), 

euchtern, Medaillen, Bechern ꝛc. Hauptgewinne find ein Thee⸗ und 
Kaffeeſervice und ein vollſtändiges Beſteck im Werthe von je 500 Mk. 
Die Beſichtigung iſt gegen ein Eintrittsgeld von 10 Pfg. geſtatttet. 

— (Konzert). Am Freitag Abend gab Herr Kantor Grodzki unter 
Mitwirkung der Kapelle des Infanterieregiments von Borcke in der 
Aula des Gymnaſiums ein Konzert, welches indeſſen keinen zahlreichen 
Beſuch gefunden hatte. Das Konzert an ſich hätte einen ſolchen ſehr 
wohl verdient, es iſt aber in Betracht zu ziehen, daß wir in kurzer 
Reihenfolge mehrere Künſtlerkonzerte hatten, wie von Paderewski, 
Kleeberg⸗Soldat, Eugen und Anna Hildach, daß wir ferner Oratorien, 
Geſangsmatineen und ſonſtige Wohlthätigkeitskonzerte hörten, welche die 
muſikaliſche Aufnahmefähigkeit des Publikums etwas erſchöpft haben. 
Gleichwohl hatten die am Freitag anweſenden Zuhörer ihr Erſcheinen 
nicht zu bereuen, denn das Konzert bot ſowohl in der Mannigfaltigkeit 
wie Durchführung der einzelnen Piecen großen Genuß. Die Infanterie⸗ 
kapelle ſpielte die hier noch wenig bekannte „Schottiſche Ouverture“ von 
Niels W. Gade, worauf Herr Grodzki unter Orcheſterbegleitung das 
Chopin'ſche F-moll⸗Konzert (Satz III) techniſch vollendet zu Gehör brachte. 
Eine wie hohe Stufe der Ausbildung die Kapelle des Regiments von 
Borcke erklommen hat, bewies die dann folgende Aufführung der alten 
herrlichen B-dur⸗Symphonie von Beethoven. Den Schluß bildete das 
Weber'ſche Klavierkonzert Es-dur (Satz III), welches Herr Grodzki eben⸗ 
falls unter der Mitwirkung des Orcheſters ſpielte. Sowohl Herr G. als 
auch das Orcheſter, welches Herr Militärmuſikdirigent Müller ſelbſt leitete, 
ſtanden auf der Höhe ihrer Aufgabe und haben kein Theil daran, wenn 
das Konzert theilweis beeinträchtigt wurde durch die ungenügende Akuſtik 
der Gymnaſialaula, die ihrer Beſtimmung gemäß der Kunſt in jederlei 
Geſtalt ei Heim bieten ſoll, aber leider in dieſer Hinficht dazu unge⸗ 
eignet iſt. 

— (Die Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft) ver⸗ 
anſtaltete am Sonnabend im Gartenſaale des Schützenhauſes einen 
Unterhaltungsabend, beſtehend aus Konzert und Theateraufführung. 
Derſelbe war ſehr gut beſucht. Das Konzert wurde von der Schützen⸗ 
hauskapelle unter Leitung ihres Dirigenten gem Schwarz gegeben, 
während das Theater von Mitgliedern der Schützenbrüderſchaft und 
einigen ſonſtigen Dilettanten aufgeführt wurde. Die beiden Einakter 
„Moritz Schnoerche“ von Moſer und „Wer die Wahl hat“ von Tolger 
waren ſehr amüſant und wurden flott geſpielt. Den Beſchluß des Feſtes 
bildete Tanz. 

— (Kriegerfechtanſtalt). Die Kriegerfechtanſtalt veranſtaltete 
geſtern im Wiener Café zu Mocker wiederum eines ihrer beliebten Feſte, 
welches wie immer einen ſtarken Beſuch aufzuweiſen hatte. Die Inſtru⸗ 
mentalmuſik wurde von der Kapelle des Infanterieregiments von der 
Marwitz unter Leitung des Herrn Militärmuſikdirigenten Friedemann 
ausgeführt. Für die Tombola waren zweckgemäß faſt ausſchließlich 
Wirthſchaftsgegenſtände gewählt worden. Einen ganz beſonderen Beifall 
fanden die humoriſtiſchen Darſtellungen und darunter wieder die „Probe 
der Ledder Badekapelle“, ein Sammelſurium muſikaliſchen Ulks. Zum 
Schluß wurde noch das lebende Bild aufgeführt, welches den Verluſt der 
gap des 2. Bataillons Regiments Nr. 61 bei Dijon darſtellt. Das 

ild hatte ſchon bei ſeiner erſten Aufführung großen Anklang gefunden 
und wurde auch diesmal durch einen von einer jungen Dame geſproche⸗ 
nen Prolog eingeleitet. Dem offiziellen Theile des Programms folgte 
Tanz. Der Reinertrag beläuft ſich auf ungefähr 90 Mk. 

— (Nachfeier). Am Sonnabend beging die 4. Kompagnie des 
eee Nr. 11 nachträglich die Geburtstagsfeier Seiner 

ajeſtät des Kaiſers. Dieſelbe fand im Lokale des Herrn Kadatz zu 
Mocker ſtatt und beſtand aus Theateraufführung und Tanz. Am nächſten 
Sonnabend werden in demſelben Lokale die 7. und 8. Kompagnie den 
kaiſerlichen Geburtstag ebenfalls nachträglich feiern. 

— (Vergnügen). Am Sonnabend fand im Viktoriaſaale ein 
Wintervergnügen der Avancirten des 3. Bataillons Regiments von der 
Marwitz ſtatt. Es wurden zuerſt einige Konzertnummern von der 
Kapelle vorgetragen, darauf folgte die Aufführung von zwei kleinen 
Theaterſtücken und zum Schluß Tanz. 

— (Stromſchifferverſammlung). Geſtern Nachmittag hielt 
der Verein deutſcher Stromſchiffer eine Verſammlung ab, in welcher die 
Gründung einer Sterbekaſſe auf Gegenſeitigkeit beſchloſſen wurde. Zum 
Vorſitzenden derſelben wurde Herr Fanſche, zum Rendanten Herr Henſchel 
7 Die Sterbekaſſe wird ſofort ins Leben treten, ſobald die königl. 

egierung die Genehmigung ertheilt hat. 

— (Der Thorner Ankerverein) hält am nächſten Donnerſtag 
nachmittags 3 Uhr im Blachowski'ſchen Lokale eine Hauptverſammlung 
ab, auf deren Tagesordnung Aufnahme neuer Mitglieder und Betriebs⸗ 
Ankerleute für 1890, Entwurf eines Tarifſatzes für Dampfer, Neu⸗ 
beſchaffung von Ankern, Troſen, kleinen Kähnen ꝛc., Geſchäftsbericht und 
e, Pe ſtehen. 

— (Verpachtungstermin). Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 
erhebung auf der Chauſſee Wieſenburg⸗Böſendorf, mit Hebebefugniß für 
15 Klnitr., für das Jahr 1. April 1890/91 ſtand am Sonnabend im 
Bureau des Kreisausſchuſſes Termin an, bei welchem Herr Huſe⸗Roßgarten 
1 75 e mit 2130 Mk. abgab. Die bisherige Pacht beträgt 
15 5 


— Schweineeinfuhr). Das Fleiſch der in unſerem Nachbar⸗ 
lande maſſenhaft geſchlachteten Borſtenthiere wird in unſeren Grenz⸗ 
diſtrikten in ſo großen Mengen begehrt, daß die Einfuhr deſſelben über 
den Knotenpunkt Thorn und der Weiterverſand nach Brieſen, Culmſee, 
Bromberg, Argenau ꝛc. einen bedeutenden Umfang erreicht. Von Thorn 
gehen die Ladungen vielfach als Eilgut weiter. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 16 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein buntes Taillentuch in der Schillerſtraße. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 2,62 Meter über Null. Das Waſſer iſt ſeit Sonn⸗ 
abend mittags um 1,35 Meter geſtiegen. — Von dem aus Zawichoſt 
gemeldeten Eis iſt bis jetzt nichts eingetroffen; es iſt wahrſcheinlich infolge 
des Frühlingswetters unterwegs geſchmolzen. 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Bei noch 
näher zu beſtimmenden Poſtanſtalten, Ober⸗Poſtdirektion Gumbinnen, 
9 Landbriefträger, je 540 Mk. Gehalt und der geſetzliche Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. Danzig, Direktion der Gewehrfabrik, Hilfskeſſelheizer, 35 Pfg. 
für eine Stunde. Lyck (Oſtpreußen), Magiſtrat, Stadtſekretär, 1200 Mk. 
Memel, Magiſtrat, Exekutor und Magiſtratsbote, 800 Mk. fixirtes Gehalt 
und Exekutionsgebühren. 


Mannigfaltiges. 

(Exze ß.) Auf dem Bergwerk Viktoria bei Hötensleben im 
Braunſchweigſchen erfolgten Sonnabend mehrere Verhaftungen 
wegen grober Exzeſſe der ſtreikenden Bergarbeiter. Die Ruhe 
iſt jetzt vollſtändig wieder hergeſtellt. Die Bergleute fordern 
eine Abkürzung der Arbeitszeit und eine Erhöhung des Schicht⸗ 
lohnes um 50 Pfennig. Es iſt, wie Wolffs Bureau meldet, 
alle Ausſicht vorhanden, daß der Streik keine größeren Dimen⸗ 
10 05 annehmen und die Arbeit bald überall wieder aufgenommen 
werde. 

(Das größte Dorf Preußens), die aus 15 000 Ein⸗ 
wohnern beſtehende Landgemeinde Langenbielau i. Schl., will in 
die Zahl der Städte eintreten und hat bereits die einleitenden 
Maßregeln hierzu ergriffen. Langenbielau nimmt mit ſeinen 
zahlreichen gewerblichen Etabliſſements eine Wegſtrecke von 2 
Stunden ein. 


——— 


(Auf dem ruſſiſch-ſchleſiſchen Grenzbahnhof 
Sosnowice) wurde in der Nacht zum 14. d. Mts. die Kaſſe 
der Gütererpedition im Betrage von etwa 30 000 Rubeln ge⸗ 
ſtohlen. Am 14. d. Mts. wurde die Kaſſette uneröffnet zwei 
Meilen von Sosnowice in einem Wald verſteckt aufgefunden. 
Die Thäter ſind unbekannt. Die Summe ſollte am nächſten 
Tage an die Hauptkaſſe abgeliefert werden. 

(Eine ſeltene Operation) wurde in der Klinik des 
Profeſſors Dr. Albert in Wien vollzogen. Es handelte ſich um 
einen dreißigjährigen Mann, dem vor Jahresfriſt ein ſchwerer 
Ziegelſtein auf den Kopf gefallen war und der ſich vor kurzem 
eine neue Verletzung an derſelben Stelle zugezogen hatte. Wegen 
bedrohlicher Gehirnerſcheinungen mußte zur Eröffnung des 
Schädels (Trepanation) geſchritten werden. Hofrath Albert voll- 
zog dieſe Operation unter Mitwirkung zweier Aſſiſtenzärzte. 
Nach Durchmeißelung und Abhebung einer größeren Knochen⸗ 
platte trat eine Neubildung — eine Schwiele — zu Tage, 
welche ähnlich wie ein Hühnerauge vollkommen vom Gehirn 
ea werden konnte. Die Operation iſt vollkommen ges 
glückt. 

(Eine glückliche Kur) wurde dem „Berner Tageblatt“ 
zufolge von Profeſſor Socin in Baſel an einem Waſener Bürger, 
Peter Reinhard, ausgeführt. Der letztere, der ſeit 46 Jahren 
Dienſtbote auf einem großen Bauerngut iſt, erkrankte am Kehl⸗ 
kopfkrebs. Er hatte nur die Wahl zwiſchen Luftröͤhrenſchnitt und 
Ausſchneiden der kranken Stelle oder dem ſicheren Tode, und 
unterzog ſich der Operation, welche vollkommen gelang. Unter 
der ausgezeichneten Pflege im Baſeler Krankenhauſe erſtarkte der 
Knecht wieder und iſt nun in einem ſehr befriedigenden Zu⸗ 
ſtande zu ſeinen Meiſtersleuten zurückgekehrt. 

(Arbeiterkrawalle) fanden am Freitag in Antwerpen 
ſtatt. Die Polizei hieb mit blanker Waffe ein, weil Sozialiſten die 
Einſtellung der Arbeit in den Cigarrenfabriken erzwingen wollten. 
Zahlreiche Excedenten und auch zwei Frauen wurden ver⸗ 
wundet. 

(Dynamitpatrone in der Schule.) Dieſer Tage 
ſpielte in der Volksſchule in Aßling (Oberkrain) die zwölfjährige 
Schülerin Maria Preinar mit einer Dynamitpatrone, indem fie 
das Dynamit mit ihrer Stahlfeder aus der Patrone heraus⸗ 
kratzte. Die Patrone explodirte, riß dem Mädchen drei Finger 
der linken Hand weg und verletzte die Kleine außerdem ſehr 
ſchwer an der rechten Hand und im Antlitze. Als das Mädchen 
wieder zum Bewußtſein kam, gab es an, die Patrone von 
einer Mitſchülerin, deren Vater im Bergwerke arbeitet, erhalten 
zu haben. 

(Der Eiffelthurm), welcher ſeit dem Monat November 
dem Pariſer Publikum verſchloſſen war, wird am 30. März 
wieder eröffnet. Die drei Etagen haben unterdeſſen allerlei 
Verwandlungen erfahren. An die Stelle einiger Reſtaurants 
und Bierhallen ſind Ballſäle, Carouſſels, Billardräume u. ſ. w. 
getreten. Der Preis der Auffahrt zu allen Etagen iſt auf 4 
Franks herabgeſetzt worden. 

(Waſſersnoth.) New⸗Orleans befindet ſich in Waſſers⸗ 
noth. Der Miſſiſſippi führt Hochwaſſer, welches einen Deich 
durchbrochen und einen großen Stadttheil überflutet hat. Man 
ſucht die Flut nach einem nahe gelegenen See abzuleiten. Ge⸗ 
lingt das nicht, ſo ſind weitere Stadttheile ſchwer gefährdet. 
Den größten Verluſt erlitten die Kaufleute, welche Zuckerlager 
in den überſchwemmten Stadttheilen beſitzen. Verluſte an 
Menſchenleben ſind bisher nicht zu beklagen. Als ſich in der 
Nacht von Donnerſtag zu Freitag das Waſſer über die Dämme 
ergoß, beſſerten Arbeiterabtheilungen ſofort die beſonders ſchwachen 


Elberfeld, 17. März. Geſtern ereignete ſich hier 
ein großes Eiſenbahnunglück. 34 Güterwaggons ſtürzten 
in den Wupperfluß. Die Anzahl der Verunglückten iſt noch 
nicht bekannt. 

Warſchau, 16. März, 2½ Uhr nachmittags. Der 
heutige Waſſerſtand der Weichſel beträgt 2,18 Meter. Der 
Strom iſt eisfrei. 

Warſchau, 16. März, 8 / Uhr nachmittags. Der 
Waſſerſtand der Weichſel bei Zawichoſt betrug geſtern 
Abend 2,62 Meter, heute Mittag 2,40 Meter. 

Warſchau, 17. März, 12%, Uhr mittags. Der 
heutige Waſſerſtand der Weichſel beträgt 2,39 Meter. Das 
Waſſer ſteigt. 


erantwortlich für die ombrowski in Thorn. 
Telographiſcher Berliner Börſenbericht. 


edaktion: Paul 


17. März]15. Mär 
Tendenz der Fondsbörſe: matt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 22060122175 
Wechſel auf Warſchau fur . 2 2 2 . 220-30 221—35 
Deutſche ne 355 9% Fats, 101—70 101-70 
Boni: TOT F 66—20 66—30 
el e Liquidationspfandbriefe 60-90 | 61— 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 99—50 99—60 
Diskonto Kommandit Antheile 2 + 1232—20 235— 
Oeſterreichiſche Banknoten 171— 171— 
Weizen gelber: April⸗Mai. . . . . [196—50 | 195—50 
Juni Jul „ 196—25 194 —75 
lofo in New york 5 90-401 89—40 
a TEE 172— 171— 
„ Apkfl⸗ Mat, „, e inne 
mn Juli „„ „ % „% „„ ee ee een 
Juni⸗ Juli „ „168 9 
Rüb dl: April mas „ . 69—20 67—40 
September⸗ Oktober 57—20 5640 
Spiritus: s lerne 
50er loko. ; . 54— 
70er loko. 3 N .. q . . 1 34-50] 34—40 


Oer April Ma! 1 34-10] 34— 
70er Auguſt⸗Septb ee. 3550 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


pCt. ohne Faß feſt. Zufuhr 50 000 Liter. Loko kontingentirt 52,75 M. 


ae Seh ich, 15. März. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
Loko nicht kontingentirt 32,90 M. 


_Meteorologiiche Beobachtungen in Then. 


& Barometer | Therm. . enn 
fi tung un ewölk. 
mm. 00. eure 
E 4 


16. März. 


17. März. 


—— ———— —— Sam 


—— 


BE 2 * * 
T 
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Van Houte ns Cacao 


. n % Kg. genügt für 100 Tassen 
| Bester — im Gebrauch billigster. feinster Chocolate. 
Solzverfauis- Belanntmachung. 


Ueberall vorräthig. 
Zu der Dienstag den 18. d. Mts. abends 6'/. Uhr 
Königliche Oberförſterei Kirf chg rund. 
Am 21. März er. von vorm. 9 Uhr ab 


im Viktoria-Theater stattfindenden 
ſollen im Beutling'ſchen Gaſthauſe in Groß⸗Neudorf: 


r General-Probe BE 
1. aus dem Belauf Elſendorf: 


für die Wohlthütigkeits - Vorstellung zu Gunsten des Diakonissen- 
Krankenhauses werden Schülerbillets zum Preise von 50 Pf. ausgegeben. 
Jagen 37, 31 Stück Kiefern⸗Rundholz IV. und V. Klaſſe, 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 31 „ „ Bohlſtämme, 


Walter Lambeck, Buchhandlung. 
Gustav Meyer und Familie. 330 Rm. „ Kloben. 


Thorn den 17. März 1890. 2. aus dem Belauf Kirſchgrund: . 
57 Beerdigung endet Dontiers⸗ Jagen 112, 90 Stück Kiefern⸗Rundholz II. —IV. Klaſſe, 


Geſtern Abend 8ůꝰ Uhr entſchlief 
nach langem ſchweren Leiden un⸗ 
ſere inniggeliebte, unvergeßliche & 


Tochter und Schweſter 


in ihrem noch nicht vollendeten 


15. Lebensjahre. 


Doliva &Kaminski-Thorn, 
Breiteſtraße Nr. 49, 


tag den 20. ds. nachmittags 3 Uhr RB „ Stangen III. Klaſſe, Massgeschäft für eleg. Herrengarderoben, 
vom Trauerhauſe aus ftatt. 1550 „ hr 5 IV. Klaſſe, zeigen den Eingang ſämmtlicher Neu⸗ 
500 „ 1 7 V. Klaſſe, 91 ten in ( et 
500 73 ” 7 VII. Klaſſe, u - u. E 0 (1 
600 Rm. Kiefern⸗Reiſig II. und III. Klaſſe. 5 Pa ] offer 


Bekanntmachung. für Frühjahr u. Sommer . ganz 


Wir fordern hiermit alle Lieferanten und 

andwerker, welche Forderungen an die 

ämmerei⸗ oder eine ſonſtige ſtädtiſche Kaſſe 
haben, auf, die bezüglichen Rechnungen 
möglichſt umgehend, ſpäteſtens aber bis zum 
27. März er. einzureichen. 

Säumige haben es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, 


3. aus dem Belauf Neudorf: 
Jagen 59, ca. 110 Stück Kiefern⸗Rundholz II.—IV. Klaſſe, ſowie kleinere 
Partien Kloben⸗ und Knüppelholz aus dem Einſchlage ſämmtlicher Beläufe 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Eichenau den 14. März 1890. 


Der Oberförſter. 


ergebenſt an. 


Oscar Scheider’s photogr. Atelier Brückenſtr. 38 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 


Aufnahmen täglich 


7 wenn die Jahlun en verzögert werden. von Alt-Stutterheim. bei jeder Witterung. © . 

he Thorn 1 Me gitr t Hokwberkaufs⸗ Befanntmachuna. 7 N 9 — 2 . von use 
* er aAgiſtrat. 9 mit auch ohne Vorwiſſen. M. Falkenberg, Berlin, 
ö g Die Lieferung der im An 1890/91 Holzverkaufs⸗ Bekann machung. Unentgeltlich Dresdnerſtr. 78. — Viele Hunderte, au gerichtlich 
4 für die Gasanſtalt l Königliche Oberförſterei 5 1) uli tz. ( ENTE —.— Dee. eee. 
. 2 2 er x 9 2 > „ 0 y * +. + * 

1... ShmieeeiernenÖrsrören Beröinbung | 24. März er. von vorm. 10 Uhr ab Einige Bauparzellen, Konſervativer Verein. 
3 zum . (han e Wagen⸗ ſollen in Schulitz in Raeschke's Gaſthauſe folgende Kiefernhölzer aus Graber Ulrich bes Grandſtäc be ch Jeden Dienſtag 

# „fett, denaturirten Spiritu den Schutzbezirken: Akrich ſches „ f 

b il gf e ed 1. Kroſſen, Jagen 6 = 3 Stück Bauholz II. und IV., 27 Rm. Kloben; e ARNO ene 5 r 

“ bis zum 19. März cr. Jagen 26: 58 Bohlſtämme, 85 Stangen 1.— III., 145 Rm. Kloben, 47 Rm. Vorzügliches JS BETTEN ERREGT 
3 vormittags 11 Uhr Nundknüppel J.; Jagen 4, Durchforſtung: 75 Stück Bauholz II. — V., 42 mgg- er Achützenhaus. 

7 im Komtoir der Gasanſtalt abzugeben, wo: Bohlſtämme, 317 Rm. Kloben, 34 Rm. Rundknüppel; Totalität: 9 Stück N flaumenmus — ö 

Be; 1 55 auch die Bedingungen zur Ünterihrift | Bauholz III. — V., 62 Rm. Kloben; en N Ga ger 5 ſa a l. 
ausliegen. . Geinorn. 


Die Offerten müſſen mit der Aufſchrift 
„Offerte auf Betriebsmaterialien“ ver⸗ 
ſehen ſein und können auf das Ganze oder 
auch getheilt auf einzelne Materialien ab⸗ 
gegeben werden. 

horn den 7. März 1890. 


Der Magiſtrat. 
Pferde⸗Verkauf. 
Am Mittwoch den 19. d. M. 


morgens 9 Uhr 
wird auf dem Ho e der Kavalleriekaſerne 


2. Kabott, Jagen 72 = 25 Stangen J.; Jagen 42, Durchforſtung: 
81 Rm. Kloben, 63 Rm. Spaltknüppel, 39 Rm. Reiſig J.; Jagen 49a, 


115 Rm. Kloben, 55 Rm. Spaltknüppel; 

3. Grünſee, Jagen 140 = 80 Bohlſtämme, 30 Stangen J., 79 Rm. 
Kloben; Jagen 182 = 168 Rm. Kloben; 

4. Seebruch, Jagen 153, Schlag: 216 Rm. Kloben; Jagen 94, Durch⸗ 
forſtung: 260 Stangen 1.— III., 350 Stangen IV., 83 Rm. Kloben, 98 Rm. 
Spaltknüppel, 155 Rm. Rundknüppel; Jagen 141, Durchforſtung: 272 Stück 
Bauholz III. — V., 125 Bohlſtämme, 50 Stangen 1. und II. öffentlich meiſt⸗ 
bietend zum Verkauf ausgeboten werden. 


— . ' . . ſ— . . —— — —— ——:⁰ũ?— U m — —¾ 


Durchforſtung: 111 Stück Bauholz IV.—V., 69 Bohlſtämme, 15 Stangen J., 


A. G. Mielke & Sohn, 
Inh. A. G. Mielke jun. 


Ein größerer Poſten 


Eßkartoffeln, 


ſowie Buxbaum verkäuflich. 
om. Kl.⸗Lanſen b. Heimſoot. 


Kartoffeln 


ur Saat 


Dienftag den 18. März er. 


Großes Streich⸗Concert. 


. Dirigent E. Schwarz. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 


1 ausrangirtes Dienſtpferd Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz verkäuflich in Domaine Steinau bei 
} öffentlich meiſtbietend verkauft. auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. Tauer. d — —ä — — 
5 Thorn den 15. März 1890. i Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt Gru de Morgen beginnt der Verkauf 
Ulanen⸗Regiment von Schmidt. gemacht. * n = ae . ae e BEL ba meines vorzüglichen 
1 e entliche Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 5 5 i 8 
| Zwan sverſtei eru nne re ne Wardacki B 0 cl b tere 8. 
. 9 0 ng. Der Oberförfer J . 8 J. Kuttner's Dampfbrauerei. 
79 Freita den 21. März d . Einise ehrlinge Werden verlangt | re — 
(4 d la 9 uh 5 . Nickelmann. Wittmann, Schloſſermeiſter. Zur Sant. BE 
N werde ich auf dem Gute Hohenhauſen: Solide Preiſe. Gute Ausführung. We e, ee ee 
5 zwei braune Kutſchpferde 42 1 en rn und 
E und zwei dto. (Goldfüchſe A f | { 2 G D b fferirt billigſt Jaan. 
eee Anfertigung eleganter Herren = Garderobe e 
blaare Bezahlung verſteigern. 4 . 2 5 id 5 = zum 20. d. M. werden zur zweiten 
. itz, unter Leitung eines tüchtigen Zuſchneiders. endung noch 0 
4 Gerichtsvollzieher in Thorn. h M 1 Strohhüte =; 
1 Waſchen, Färben und Moderniſiren, 
bier Ausverkauf M. Jose ph gen. eyer, e al 
. 2 } 4 und Färben angenommen. e 
. von F und Zu Elisabethstrasse 270. a Fan Schillerſtr. 448. 
aus der E. Boehlke'ſchen Konkursmaſſe, 2 x x 2 3, % x 5 x 
Fer 9.208, mio re Sünmmiliche Neuheiten der Frühjahrs- u. Sommer:Saifon find bereits auf Lager. „Sbanlieeban. 
PL * + 1 + E 
5 M. Schirmer, Verwalter Gute Ausführung. Solide Preiſe. ee eee 
7 = Eine Vim I Sn it eine 1 05 ohmung Schönlein & Wiesner, Bauunternehmer, 
1 Mannesichmäche Gummi- herrſchaftliche Wohnung — er er Free alergehilfen 
2 heilt gründlich und andauernd a iſt in meinem Hauſe Bromberger Vorſtadt, 1 Wohnung helle Küche Zubeh. verlangt A. Baermann. 
E Prof. Med. Dr. Bisenz Tiſchdecken u.⸗Wandſchoner, Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab billig zu vermiethen. Schuhmacherſtraße r  EITR N — 
7 Wien IX, Porzellangasse la. Tiſchläufer u. Küchenborden, du nnen 5 See. Nr. 34850. Theodor Rupinski. Lehrlings⸗Geſuch. 
,, ß 
* Die männlichen Schwächezuſtande, Linoleum. Kar! Weber, Or. Dtodter, n.b.Seibitich. Thor, | Spulſtraße zu verm. fr. Sand. einen jungen Mann, mit tüchtigen Schul⸗ 


deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 


I Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Brosig's Mentholin 


Läufer u. Teppiche, 
Gummischfürzen, Lätzehen, 
Gummi-Regenmüntel, 


Gummiwäsche 


ee Wohn., 1 Tr., Balkon, Aust. 

auf Weichſel, zu verm. Bankſtraße 469. 
ine Wohnung, in der 1. Etage, von 4 
Stuben nebſt Zubehör, vom 1. April 

zu verm. I. Sellner, Gerechteſtraße 96. 


> fr. möbl. Zim., f. 1 o. 2 Herren, mit a. 
ohne Bek., zu verm. Bäckerſtr. 166, 2. 
Ein Parterre⸗Zimmer mit Schaufenſter, 

zum Komptoir paſſend, gleich zu ver⸗ 


kenntniſſen ausgerüſtet, als Lehrling. 


E. F. Schwartz. 
Einen Lehrling, 


2 > l — - iethen Culmerſtraße Nr. 309/10. der Luſt hat die Konditorei zu erlernen 
iſt ein angenehm erfriſchendes Schnupf⸗ elegant und dauerhaft, crechteſtraße 109 iſt die zweite Gage, | me „ 
5 . 1 . 5 — Fragbänder, Sohlen, G beſtehend aus 3 Zimmern, Kabinet u. kuchen „ 


rag deſſen Güte weltbekannt. 
agen durch Plakate kenntlich. Otto Brosig, 
Leipzig. Erſte und alleinige Fabrik des 


echten Mentholin. 


jed., auch schwerst. Art, könn. noch radi- 
cal get werden, wenn man sich vor- 
urtheilsfrei m. Leidensbeschr. u. Angabe, ob 
Füsse kalt, an P. Weidhaas, Dresden, wend. 
Die am eignen Körper erprobte, behördl. ge- 
prüfte Kur wird von Autoritäten empfohlen. 


Kein Husten mehr. 


Ein gutes Genussmittel sind bei allen 


4 Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust- und 


Laungeaieiden die 


Heldt'schen Zwiebel- 
onbons. In Packeten à 50, 30 und 10 Pf. 
nur allein bei: Gust. Oterski. 


=; 
“Pfropfen, Abfüllſchläuche, ME 
* 2 u; 


Puppen. 


Chirurgiſche Artikel 


Fu eren p. ſofort zu vermiethen. Näheres 
zu erfragen Breiteſtraße 90b im Laden. 
2 kl. Wohnungen zu verm. Bäckerſtr. 225. 


Culmerſtraße Nr. 309/10. 
ohnung, 4 Zimmer und Zubehör, 
It) Pen reitung 3. Etage, vermiethet 
zum April F. Gerbis. 


Verſetzungshalber 
freundliche Wohnung — 2 Zimmer, Küche 
und Zubehör — Jakobſtraße 230a 3 Tr. 
billig zum 1. April er. zu vermiethen. 
RT v. im. n. 

Zub. z. 47 u. 50 Thlr. v. 1. April z. verm. 
A. Luedtke, Culmer Vorſtadt. 


Erich Müller, 


Specialgeschäft 
für Gummiwaaren, 
Paſſage 3. 


Scharfen Mauergrand 


liefert billigſt fr. Bauplatz 
Karl Weeber, Gr.⸗Mocker. 


Die von Herrn Rektor Lindenblatt be⸗ 
wohnte 2. Etage, beſtehend aus 4 
1 1 Alkoven u. Zubehör ift p. 1. 

pril renovirt u. mit Waſſerleitung verſehen 


ohnung, 6 


Ein im. pp. mit Waſſer⸗ 
leitung, ev. mit 


ferdeſtall, v. 1. April 
zu vermiethen. Chr. Sand. 
1 herrſchaftliche Wohnung vom 1. April zu 
vermiethen. A. Wiese, Eliſabethſtr. 
öblirte Zim z. verm. Gerberſtr. 287 part. 
Stellung für 1 Pferd 118 zu vermiethen. 


heodor Taube. 


3 Pferdeſtülle 


hat von ſofort Ben 
L. Gelhorn, Weinhandlung, Baderſtraße. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Lehrlinge 


können ſogleich eintreten bei 


1 n wie: Eisbeutel, Luftkiſſen, Strümpfe, Ein Wohnung, 1 Treppe hoch, von zwei erm. Georg Voss, Baderſtraße. Emil Hell, Glaſermeiſter. 
3 B r u 8 t | 2 d 2 n Fußbinden, Betteinlagen, Irrigatoren Zimmern, Küche, Entree und Keller⸗ roße Wohnungen, Parterre und erſte 
3 u. ſ. w. empfiehlt raum, zum 1. April zu vermiethen tage, zu vermiethen. I. Frohwerk. Junge Dnmen 


I Erlernung des Putzgeſchäfts nehme 
ich an. 
A, Jendrowska, Schillerſtraße 448. 


Lehrlinge 
F. Radeck, Schloſſermeiſter, 
Mock 


r. 
1 Kommode mit Muſſaß und 1 Th it 
billig zu verkaufen Jakobſtraße 227/28, 
1 Treppe hoch, links. 
Shlaldant, Beltgeſtell, Waihtiih u. Gar- 
dinenft. billig zu verk. Eliſabethſtr. 88, 3. 


verlangt 


